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Vor dem Ende
der Rechnung

i
Wann begann der Mensch zu zählen

Brüder, Aecker, Sternenlauf?
Und wann ging die erste Rechnung,
weil sie falsch war, nicht ganz auf?
Zählten Jäger, raubten Hirten,
wogen Fischer ihren Fang?
Ei, wir zählen wohl schon viele
hunderttausend Jahre lang!

Eichen Recht und wägen Unrecht.
Tauschen Wechsel. Horten Glück.
Doch kein Tag, der abends wegging,
nie die Wolke kehrt zurück.
Stapeln Reichtum, Macht und Ehre.
Münzen Lügen - ich und du.
Pas de deux um goldne Kälber.
Schwarzer Peter. Blinde Kuh.

Zählsysteme gibt es viele,
seit man teilen, herrschen kann.
Kieselsteine, Muscheln, Scherben -
Haben fing mit Zählen an.
Völker trauern um die Toten.
Erde kauft man im Quadrat.
Wer viel hat, dem wird gegeben.
Und wer zahlt, der zählt im Staat.

II
Zähle nur, zähle - ja zähle die Haare
auf deinem Kopfe! Bald fallen sie aus.
Sieh hier die Erde! Christrose? Christmette?
Sieh sie dir näher an! Chaos und Graus.
Zähle die Stunden, das Stündlein, dein letztes!

«Ist so die Botschaft? Herr Dichter, verstumm!»

Nimm eine Schere! Hau' ab diese Strophe!
Wende die Zeit nicht - die Seite bloß um!

III
Einige aber,
die Hoffnung ist nötig,
machen sich, richtig zu rechnen,
erbötig.

Albert Ehrismann

Lieber doch nicht
zuhören

Manchmal möchte man die Ohren
- so wie die Augen - zumachen
können, um nicht alles zu hören,
was man eben manchmal so zu hören

bekommt.
Ich warte in einem großen
Ladengeschäft einer der sogenannten
modernen Verteilerorganisationen mit
Selbstbedienung, bis ich eines der
wenigen, umherschwebenden
weiblichen Wesen schnell um eine
Auskunft bitten kann.
Denn! Denn eben überhöre ich, wie
sich das Gespräch mit einer Frau
abwickelt, die den gleichen Wunsch
und Gedanken einige Sekunden vor
mir schon gehabt hat. Wir stehen
an den breiten, langen Regalen, wo
Obst und Gemüse zu finden sind.
Sogar die Preise sind angeschrieben.

(Mehr aber nicht.)
«Können Sie mir sagen, was das
für Äpfel sind?»

«Nein. Keine Ahnung.»
«Aber Sie sind doch hier beim
Obst und Gemüse?»

«Ja.»

«Haben Sie denn das nicht vor
dem Examen als Verkäuferin
lernen müssen?»

«Ich? Examen? Ich bin doch nicht
blöd! Hierbleibe ich sowieso nicht.
Das ist doch nicht interessant!»
«Ja, was wollen Sie denn werden?»
«Weiß nicht.»
«Wie alt sind Sie denn jetzt?»
«Grad sechzehneinhalb Jahre.»
«Wissen Sie was? Werden Sie doch
Astronautin!»
«Sie, das wäre noch sauglatt! Das
wär's. Das wäre das Maximum!
Aber warum?»
«Eh, Sie sind ja sowieso schon in
den Wolken.»
Ist das junge Mädchen bös? Keine
Spur! Es lacht herzlich. Und die
Käuferin, der das so herausgerutscht

war, lacht erleichtert auf.
Niemand ist bös, niemand beleidigt.

Im Gegenteil. Die angehende
Astronautin meint:
«Ich könnte ja einmal fragen hier?
Vielleicht weiß jemand da hinten,
was das für Äpfel sind? Ich meine
nur - wenn Sie's schon nicht wissen

.»

(Wann endlich wird es Kurse
geben und Examen in Warenkenntnis

und dann Diplome für
Kundinnen und Kunden?) Fridolin
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